
genug N ah run g  und ist gar viel Ueb -sluß vorhanden, so daß es n u r natürlich er­
scheinen mag, wenn m an den scheuen V ogel in der N ähe von Niederlassungen selten 
oder gar nicht sieht.

D ie  N a rp y in  findet sich im ganzen tropischen Amerika, erhebt sich aber nicht 
ans die G ebirgshöhen, sondern bä lt sich vorzugsweise in den tieferen W aldregionen 
auf, und kommt kaum noch in  der Höhe von 3 —  4000  F u ß  vor.

Philologische Beobachtungen aus der Umgebung von Jena.
* Von P a u l  W eß n er .

D ie ersten Rothkehlchen (O a n ä . ru d .)  sah ich in: J a h r e  1886 am  25. und am
26. M ärz . (D ie  letzten T age w aren  w arm  und sonnig; die höchste T agestem pe­
ra tu r  betrug am  25. 4- 15 « k . ,  am  26. 4 - 17 o ^ .)  A m  28. hörte ich an  einem 
W aldrande  das erste Rothkehlchen singen. Am 13. J u l i  tra f  ich ein junges R o th ­
kehlchen, das erst kürzlich ausgeflogen sein mußte. A m  26. August vernahm  ich 
zum letzten M ale  seinen Gesang. Am 3. Oktober sah ich das letzte Rothkehlchen. 
M a n  w ill hier auch noch eines am  22 . D ezem ber, also u n m itte lb a r vor dem großen 
Schneefall, bemerkt haben, doch konnte ich mich nicht selbst davon überzeugen. —

D a s  G arten ro tschw änzchen  ( k .  p bo en ie .), ein h ier sehr häufiges Vögelchen, 
sah ich zum ersten M ale  am  9. A p ril; möglich ist es aber, daß sie schon am  vorher­
gehenden T age dagewesen sind. Am 20 . J u n i  tr a f  ich ausgeflogene J u n g e , am  30. 
desselben M o n a ts  in  einem M auerloche 3 oder 4 J u n g e ,  die am  7. J u l i  ausge­
flogen sind. S e h r  häufig bemerkte ich dieses R otschw änzchen au f R eisighaufen, 
w ährend es beim S in g e n  sich gern au f die Kopfweiden setzt. Am 6 . Oktober w aren  
sie verschwunden; doch versicherten m ir mehrere zuverlässige F reunde , noch am  .7 .  
ein einzelnes R otschw änzchen gesehen zu haben.

Nicht m inder häufig ist h ier das Hausrothschwänzchen (k . titbv s.). W enn ich 
nicht irre , habe ich I h n e n  bereits m itge the ilt, daß ich 1885 am  2 0 . Oktober des 
M orgens bei —  1 o K. m ehrere Hausrothschwänzchen, wahrscheinlich Ju n g e , au f einer 
E rle  sitzen sah. 1886 kamen sie am  25. M ärz  an . Am 22 . J u n i  flogen' au s einem 
Neste in  einem M auerloche die J u n g e n  au s und w urden noch m ehrere T ag e  von 
den A lten  gefüttert. B a ld  d a ra u f  schritten diese zur zweiten B ru t, wobei sie d as­
selbe Nest wieder benutzten, au s  dem die Ju n g e n  am 26. J u l i  ausflogen. D ie  
letzten Hausrothschwänzchen habe ich am  14. Oktober gesehen. E in  F reund  von 
m ir h a t am  24. M ärz  vor. J a h r e s  die ersten Hausrothschwänzchen gesehen und 
das M ännchen singen gehört. Ich  selbst sah am  30. das erste. Am 1 . A p ril 
zeigten sie sich überall.

Vom P lattm önch  ( 8 .  nt, io . ) ,  der in  G ärten  und A n lagen , aber auch an  den
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S a a lu fe rn  zahlreich seinen schönen G esang vernehm en läß t, fand ich im  M a i 1885  
am  S a a lu fe r  mehrere angefangene N ester, zwei auf vu lx . und eins au f
L am liueus niAi-u, hörte auch das M ännchen oft in der N ähe der Nester singen; 
doch w urden sie nicht vollendet. Wahrscheinlich w aren  es „M ännchen- oder S in g ­
nester". I m  J a h r e  1886 beobachtete ich den P lattm önch  seit dem 12 . A p ril und 
fand am  6 . M a i  in  einem G a rte n  ein fertiges Nest, aber noch keine E ier darin .

D en  S p ö tte r  (H. so lie .) hörte ich am  23. M a i 1886 im  botanischen G arten . 
E in  P ärchen  h a t in  einer hiesigen G ä rtn e re i gebrütet. Am 21. A p ril sah ich zum 
ersten M ale  in  dem J a h r e  den F i t is  (k b . tro e b .) , und zw ar 10 Stück au f den 
W iesen an  der S a a le ,  wo sie, besonders bei dem kleinen S u m p fe  daselbst, fleißig 
sangen. Am 23. ds. hörte ich auch einen im  Kiefernw alde.

D en  W eidenzeisig ( ? b M  ru tu )  hörte ich 1886 zuerst am  4. A p ril, zum letzten 
M ale  am  30. August. (Nebenbei bemerke ich noch, daß m ein F reund  P a a lh o rn  
einen W eidenlaubvogel bereits 3 J a h r e  im  Gesellschaftskäfig h ä lt, wo derselbe sich 
sehr wohl befindet und fleißig singt.)

V on der F am ilie  der R ohrsänger habe ich b isher n u r  2 A rten  zu beobachten 
G elegenheit gehabt. D e r eine, der T eichrohrsänger ( ^ e r .  aruuck.), bewohnt zahl­
reich die U fer der S a a le ,  sowie die Eisenbahnausschachtungen. Ich  habe sie meist 
im  Schilfe gesehen. M itu n te r  kletterten sie aber auch in einem großen W eiden­
busch herum . B eim  S in g e n  sträubt das M ännchen die Kopffedern, bläst die Kehle 
w eit au f uud lug t alle Augenblicke au s  seinem Schilfverstecke hervor.

D er andere R ohrsänger, der S um pfsäng er, hielt sich meist im  Weidengebüsch 
au f, und hier trä g t er auch, ohne sich selbst sehen zu lassen, seinen G esang vor. 
E in  M ännchen, dem ich lange zuhörte, flocht in  seinen G esang Locktöne verschie­
dener M eisen, des F eldsperlings, der Grasmücken, W ürger, G rü n ling e , H änflinge, 
S tro p h e n  vom S tieglitz , P lattm önch , der D orngrasm ücke, Amsel und Z ippe ein.

E in  E xem plar der Heckenbraunelle (^ e e . mock.) h a t, w ie Ih n e n  bereits m it­
getheilt w urde, im  W in te r  1885 /86 , wie auch in  diesem J a h r e  1886/87  hier über­
w in te rt. 1886 h a t ein P ärchen  au f einer Kopfweide in  einer F lußbadeanstalt 
gebrütet, ohne sich durch die Besucher des B ades stören zu lassen, und seine Ju n g e n  
glücklich ausgebracht.

D a s  Schwarzkehlchen ( ? r a t .  iu d .)  beobachtete ich am  4. A p ril 1886 am  F u ß e  
des sog. Forstberges; wahrscheinlich w aren  die Vögel au f dem Durchzug, denn ich 
bin ihnen seitdem nicht wieder begegnet. Am 31. M ärz  1887 sah ich die ersten auf 
den W iesen, ein Pärchen; das M ännchen sang.

D ie  weißen Bachstelzen zogen 1886 am  20 . Oktober w eg, doch w urden am
5. Dezember noch zwei an  einem Pache gesehen. Am 2 . J a n u a r  zeigte sich eine 
am  F u tte rb re tt.
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D ie hier ebenfalls häufige gelbe Bachstelze (N o t. 8u1k.) sah ich 1886 zun: 
ersten M ale  am 25. F e b ru a r . D a n n  verschwand sie am  27., wahrscheinlich infolge 
eingetretenen Schneefalls, und kam erst am  8 . M ärz  wieder und begann sogleich zu 
singen. E in  P ärchen  b rü tet schon m ehrere J a h r e  hindurch in  dem M auerloche 
einer an  der S a a le  gelegenen F abrik . Am 28. M a i  t ra f  ich ausgeslogene J u n g e  
am  S a a lu fe r . I m  August und S ep tem ber sieht m an  beide Bachstelzen m it ihren  
J u n g e n  sehr zahlreich au f dem stellenweise trockenen S a a lw e h re . E inzelne gelbe 
Bachstelzen sah ich 26 ./1 0 ., 2 5 ./1 1 ., 10 ., 11 ., 12 . und 29. Dezember. Desgleichen 
am  17. J a n u a r  und am  26. F e b ru a r  1887 und von da an fast täglich. G elegent­
lich einer F u ß to u r bemerkte ich, daß die gelbe Bachstelze in  der N eustädter Gegend 
in  dem B untsandsteingebirge, besonders aber bei R enthendorf zahlreicher a u f tr i t t , 
a ls  die weiße Bachstelze. —

Am 6 . M ä rz  1886 kamen die ersten Feldlerchen (^1. n rv .) bei schwachem 
1 M 0 -W in d e  und w enig Schneefall an . Am 13. hörte ich die erste bei — 4 " 
singen und am 14. sah ich au f einem theilweise schneefreien Felde 20  —  30 Stück 
ih re r N ah run g  nachgehen, w ährend einzelne hoch oben ih r Lied erschallen ließen. 
1887 habe ich die erste Lerche am  5. M ä rz  gehört. Am 26. Oktober zogen F eld ­
lerchen des A bends das S a a l th a l  a u fw ä rts .

E ine Heidelerche ( 1̂ . rub .) hörte ich noch am  7. Oktober 1887.
E ine Haubenlerche (O al. e ris t.) , welche beim  ersten Schneefall in  der S ta d t  

erscheint, hörte ich in  diesem J a h r e  zuerst am  6 . M ärz  beim S a a lb a h n h o f singen.
D ie Schw anzm eise (^eieckula. enuckntn) sah ich schon A nfang  S ep tem ber au f 

dem S triche.
D ie  Uferschwalbe (U. l ip a rm )  tra f  1887 am  26 . A p ril bei 0 8 0 - W i n d  e in . 

S ie  b rütete alljährlich zahlreich an  den vom W asser abgerissenen, oft 1^2  w  hohen, 
senkrechten U ferw änden der S a a le  oberhalb des P arad ie ses , welche aber im  Herbste 
1886 abgeböscht w orden s in d .—  1887 brü tete sie ebenso zahlreich, aber w eiter fluß­
au fw ä rts .

D e r  M auerseg ler (0 . nxiu8) zeigte sich am  9. M a i  gegen Abend zum ersten 
M ale . Am 17. J u n i  fand ich in  einem S taark asten  2 junge S e g le r . D e r  Kasten 
w a r  ungefähr 4 m hoch an  der W and  eines Fabrikgebäudes befestigt. S e i t  dem
17. August w ar keine Thurm schw albe m ehr zu sehen.

I n  dem schon erw ähnten  S u m p fe  in  den W iesen oberhalb J e n a  halten  sich 
eine A nzahl drofselgroßer Vögel a u f , die ich n un  schon 2 J a h r e  lang  beobachtet 
habe, in  vorigem  J a h r e  zuerst am  5. M ärz . S ie  sind sehr scheu und fliegen bei 
der A nnäherung  sofort ab. Nach der A bbildung in  der M onatsschrift 1886, J a n . ,  
sind es W achholderdrosseln oder Z eim er (V. p i1avi8). Kürzlich habe ich auch ein 
Nest au f einer E rle , etwa 3 m  u n te r der K rone in  einem S tam m aussch lage gefunden.
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D ie S ingdrossel (Vui-6u8 m n sieu s) befand sich 1887 am  26. Oktober, gleich­
zeitig m it der Feldlerche, au f dein Zuge.

D ie  Ringdrossel ( k le iu la  to r q u a ta )  beobachtete ich ein einziges M a l ,  am  
21. A p ril 1 885 , au f den W iesen und zw ar in einem E xem plar. M itte ls  des F e rn ­
rohres konnte ich den Vogel sehr genau betrachten und ist dabei jeder I r r th u m  
völlig ausgeschlossen.

Am 7. M ä rz  1886 zeigte sich ein einzelner Seidenschwanz am  F u tte rb re tt.
D e r S t a a r  (8 tu rn u 8  vu1§ari8) sang im  Herbst 1885 zuerst wieder am

26. S ep tem ber au  seinem Neste und w urde zum letzten M ale  am  20. Oktober 
gesehen. 1886 zeigten sich die ersten am  4. F e b ru a r  und zw ar 4 Stück, vom 13. 
ab sogar 6 Stück, welche täglich den Futterp latz bei H. Costenoble besuchten. Trotz 
der heftigen K älte, welche zu A nfang  des M ärz  herrschte, und beständigen Schnee­
falls sind sie nicht weggezogen, sondern sangen schon in  der ersten Woche des M ärz , 
wie im  F rü h ja h r . Am 8. M a i fand ich die ersten Ju n g e n . Am 15. S ep tem ber 
begannen die S ta a r e  wieder an ihren  N iststätten  zu singen. Am 25. Oktober be­
obachtete ich die letzten S ta a re .  Doch schon am  2. J a n u a r  1887 zeigten sich 2 
S ta a r e  am F u tte rb re tt. Am 6. F e b ru a r  sah ich 6 S ta a r e  auf einer hohen P a p p e l 
und hörte sie auch singen. S e itdem  versam m eln sie sich täglich au f dieser und 
noch einer nahen P ap p e l. M erkw ürdigerw eise habe ich nun  bemerkt, daß die S ta a r e  
regelm äßig nach der untergehenden S o n n e  schauten.

D en  W afserstaar (0 . ag u .) beobachtete ich e in m al, am  13. Dezember 1885, 
un terhalb  eines S aa lw e h re s . E in  F reuud  hat am  5. J a n u a r  ein Pärchen  an  dem 
Leutrabach im  M ü h lth a le  gesehen und das M ännchen singen gehört.

Einzelne G rau am m ern  ( ^ i l i r n i a  eu rop aerr) sah ich im  J a n u a r  und F e b ru a r  
1886, oft un te r G oldam m ern . Am 8. J a n .  flog ein Vogel des A bends so lange 
an  das Helle Fenster, bis er eingelassen w urde. D e r  Vogel befand sich wahrschein­
lich auf dem Durchzuge und w urde durch das Helle Licht angezogen. E r  ist unten  
bedeutend Heller a ls  au f dem Vogelbilde und im Friderich.

D e r Buchfink (kU nZ-illa eo e le l^ )  begann im  V orjah re  am  7. M ärz  zu schlageu. 
Am 10. M a i b rü tete im  G a rten  ein Pärchen  in  der Astgabel eines Zwetschenbaumes, 
am  19. w aren  die Ju n g e n  ausgekrochen und w urden von den E lte rn  an fangs au s 
den: Kropfe, dann  n u r m it Insek ten , ungefähr alle 5 M inu ten , gefüttert. Am 23. 
w ar das Nest bereits leer und wurde auch nicht w ieder benutzt. Am 22. Dezember 
sah ich am  F u tte rb re tt außer m ehreren M ännchen auch ein Weibchen. 1887 schlug 
der erste Buchfink am  23. F e b ru a r. Ende M ärz  w ar der Sch lag  allgemein.

D er G irlitz (8 6 riuu 8  bortu1unu8), jetzt einer der gemeinsten Vögel, kam 1886 
am  7. A p ril an. Am 28. M a i sah ich ausgeflogene Ju n g e .

D er Zeisig (0 b i'^8 0 w itri8  8pinu8) w ar im  W in te r 1887 sehr häufig ; nicht
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selten sah m an Schw ärm e von 300 Stück au f den E rlen  an der S a a le . E r  tra f  
um  die M itte  des N ovem ber 1887 ein. E in  einzelnes M ännchen hörte ich im  vor­
letzten S om m er au f einer E rle singen.

Leinzeisige (lnnLu-m a ln o ru m ) sah ich am  21. Novem ber 1885 und am 
17. F e b ru a r  in  kleineren S ch aaren  von  ungefähr 15 Stück.

D e r  S tieglitz (O arü u e lw  6l6§an8) fliegt zur V rü tezeit häufig in  die Wiesen 
herab, besonders sah ich ihn  an  Doldengewächsen herum klettern.

D er Kirschkernbeißer (O o e e o tb ra u ^ e s  v u l^ a ii8 )  w ird das ganze J a h r  über 
einzeln bemerkt.

D e r  N ußheher (N u e itraA n  e n r ^ o e n la e t^ )  w urde im  W in te r 1885/86  w ieder­
holt hier erlegt.

I m  W in te r 1887 habe ich hier auch einzelne Nebelkrähen (O orvu8 eo rn ix ) 
gesehen, so am  2. J a n u a r  2 Stück und am  6. M ärz  eine un ter einer S ch aa r 
R abenkrähen.

E in  Fischadler (k a u ä io n  tm lm 6 t08) w urde am  29. S ep tem ber zu T h a lb ü rg e l 
bei J e n a  erlegt, —  in  dem M o n a t bereits der zweite.

S e i t  dem 28 . M a i habe ich wiederholt au f einer größeren S a n d in se l den 
F lußregenpfeifer (^ 6 § ia lil6 8  m in o r)  beobachtet.

Am 27. M ärz  1886 w urden die ersten 2 Schnepfen (L eolopax  ru 8 tieu la ) erlegt.
Am 31. M ärz  1887 w urde m itten  im  W alde, der da etw as sumpfigen G ru nd  

h a t, eine Rohrdom m el ( k o ta u r r ^  8teI1arj8) erlegt.
E inen  Z ug  Kraniche (O ru8  e iu e re a )  sah ich am  7. M ärz  nach N orden ziehen.

Zum Aufsätze: Stören Meisen die Nester anderer Vögel?
Von Ad. Walter.

H err G . C lo  d i u s  berichtet in  N r. 1 d. Z . in  dem kleinen Aufsatze „ S tö re n  
M eisen die Nester anderer V ögel?" , daß seit 3 J a h re n  alljährlich ein Schw anz­
m eisenpaar im P fa r rg a r te n  sein Nest anlegte, welches aber jedesm al zerstört w nrde, 
ehe es ganz vollendet w ar. H err C lodius hatte zuerst Holzheher in  Verdacht, da 
diese im  F rü h ja h r  häufig den G arten  besuchen, kann sich aber nicht denken, daß 
diese ein so verstecktes Nest auffinden, besonders da es zweimal in  den äußersten 
herabhängenden Zw eigen einer großen Fichte angelegt w ar, sodaß es allseitig um ­
schlossen wurde. E r  g laub t anch, daß die H eher ein unvollendetes Nest nicht zer­
stören, da es ihnen um  den I n h a l t  zu thun  sei, ist vielm ehr der M einu ng , daß ein 
Sum pfm eisenpaar, d as seit vielen J a h re n  ein Astloch in der N ähe der Fichte bewohnt, 
der U ebelthäter ist rc.

H err C lodius frag t nun, ob scholl Jem an d  ähnliche E rfahrungen  gemacht hat.
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Phänologische Notizen von 1887.
V on P. W e ß n e r .

! D a tu m , w a n n D a tu m , w a n n
zuerst bemerkt zuletzt bemerkt

1. S t a a r  (8 tu ru . v u lg a r is  1 .̂) (2 . I. 87) 27. 10. 87
6. 2. 87

2. Gebirgsstelze (N o tne . su l- (17 . 1. 87)
kuren) 2». 2. 87

3. Buchfink (st44uA. eoeled^) ?  9. 3. 87
4. Z eim er ( ^ n r ä .  p ila r is ) 5. 3. 87
5. Stockente (^ .uns dosobns) 5 . - 7 .  3. 87

Feldlerche (Planck. n rv su s is ) 5. 3. 87
7. Bachstelze (N o tn e . n ldn) 6. 3. 87 12. 10. 87
8. Kranich (O ru s  e in eren ) 7. 3. 87
9. Rothkehlchen (v n n ä .  rndee.) > 6 . - 2 8 . 3 . 8 7 I8 .U .2 7 .10.87

10. H au srö te l (U utie . t i tb ^ s ) 24.— 3 1 .3 .8 7 18. 10. 87
11. Schwarzkehlchen (k rn tin o .

rud ie .) 31. 3. 87
12. W eidenlaubvogel ( k b M .

rukn) 2. 4. 87 17. 10. 87
13. P lattm önch  (8 )4 v . n trienp .) >1. 4. 87
14. Rauchschwalbe (U ir .ru s tie n ) 21. 4. 87 2. 10. 87

27 . 4 . 87 (20 . 10. 87)
15. G irlitz (8 e riu . b o rtn ln u .) 25 . 4. 87
16. M auerseg ler (0^p8e1. NM 8) 27 . 4. 87 19. 8. 87
17. Kucknk (O ueul. onuorus) 28. 4. 87
18. M ehlschwalbe (U ir. u rd ie.) 28. 4 . 87 16. 9. 87
19. Uferschwalbe (U ir. r ip n rin ) 28. 4. 87
20. P i ro l  (O rio lu s K nlduln) 4. 5. 87
21. W endehals (ck^ux to rtp ü lln ) 7. 5. 87
22. W iesenralle (O rsx  p rn tsu s .) 10. 5. 87

D iese T abelle korrig irt zugleich einige A ngaben au f
Druckfehler unrichtig geworden sind.

E rs te s  Nest 
und E ie r.

t 4. 5 .8 7 . (3)

27. 5. 87

S .  47— 49,

G esang  

6. 2. 87

5. 3. 87

3. 2. 87

5. 3. 87
6. 3. 87

I. 4. 87

die durch
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